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Bemerkung .

Der Stoff dazu iſt ganz aus dem Jahrt
1795 genommen .
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Flucht des ErbStatthalters
aus Zolland .

Gehen ende des vorigen Jahrhunderts
ſchiffte ſic ein Wilhelm von Granien mit
einem Kregsheer in Holland ein , um ſich
an den Ufrn der Themſe auf den Thron
der Stuate zu ſchwingen .

Wir ſeſen hier auch einen Wilhelm
von Oranen vor uns der ſich gleichfalls
nach Engand einſchifft — aber nicht / um
dort eine Krone zu holen . Gegend und

Menſchen , alles bietet hier einen duͤſtern ,
ungluͤcklihen Anblick . Es wird hier ge⸗
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packt als ob man ſobald nicht wieder zu⸗

ruͤckzukommen hofte ; es wird Vbſchied ge⸗

nommen als ob es moͤglich vaͤre, daß

man einander wohl vielleicht gar nicht

mehr wiederſaͤhe . Man bemerkt übrigens

deutlich genug , daß der ErbStatthalter

( ein guter , eines beſſern Schickſals wuͤr⸗

diger Fuͤrſt ) ſich noch nicht ganz ſeinem

Schickſal reſignirt hat : eine Virlegenheit ,

die Troſt ſucht , und nicht findet ; eine

ſchmerzhafte Ruͤckerinnerung au die ſchoͤ⸗

nen Tage im Haag , wo itzt in wildem

Gewuͤhl fränkiſche und bataviſhe Patrio⸗

ten Freuden⸗und Freiheits⸗Leder jauch⸗

zen ! indeß er ſelbſt ſich mit Cefahr uͤbet
ein winterliches Meer fluͤchte' : muß —

draͤngen ſich auf ſeinem Geſiche . Hiemit

kontraſtirt lebhaft genug die Ruhe det

zwei Hof Bedienten von denendas Geſicht gz
des vornehmern , der hier noh am hart⸗

gefrornen Ufer der Nord See nit bloſem
5 8 N 0

ohne Zweifel ſchoͤn gepudertei Kopfe ſo 11
niedlich wie einſt in der Antihambre im zt ;

Haag daſteht , gerade eben ſo viel ſagt !“ ugn
wie der Ruͤcken des gemeinern der in

Wem
dem Kiſtgen in ſeiner ſtraffanteſpannten Wihen
kechten Hand wohl ohne Zweiel mauchf ein
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tauſend „ goldner Maͤnner alle vom Koyß
„ bis zum Fuſe gepanzert , alle mit ſieben

„ Pfeilen gewafnet “ traͤgt . Beide den⸗

ken bei dieſem groſen Thema der Hinfaͤl⸗

ligkeit menſchlicher Groͤſe lediglich weiter

nichts , als daß ſie — einen Bof Dienſt

thun . Deſto ſchaͤrfer gezeichnet iſt das

Geſicht des alten StaatsMannes , der

nach dem ErbStatthalter weit die Haupt⸗

perſon der Stzene iſt . Man ſieht , wie un⸗

behaglich es ihm iſt im dicken Winter
unter Segel zu gehen ; aber noch viel un⸗

behaglicher ſeine politiſchen Combinatio⸗
nen , alle ſeine ſo ſchoͤnen nnd wohlbe⸗

rechneten Plane fehlſchlagen zu ſehen :

weit mehr , als ſeine eigne Lage ,

fraͤnkt ihn die Vorſtellung des wil⸗

den Entzuͤckens , worinn itzt die ver⸗

haßte Rotte der Patrioten ſchwelgt . Ach /

und da ſteht neben ihm einer , der — man

ſieht das aus ſeiner hoffnungsloſen Attitu⸗
de —ſich wieder unter dieſe abſcheuliche

Brut zuruͤckwagen ſoll ; denn man muß

ia doch wohl Leute haben die den Gang

der Ereigniſſe belauſchen ; die , waͤhrend

ſie oͤffentlich mit den Woͤlfen heulen ins⸗

geheim das Garn der Intrigue ſpannen ,
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und wenn ſie auch weiter nichts bewirken /
doch wenigſtens der nie ermuͤdenden Hof⸗
nung durch das vorgezauberte Dunſtbild
einer nahen GegenRevolution ſchmeicheln .

Wilhelm III . hatte ſich in England
eine Krone geholt . Wilhelm V. ſucht da
nur ein Aſyl . Die grosmuͤthigen Britten
geben es ihm auch ; aber freilich nicht
ſehr wohlfeilen Kaufs : denn das Cap der
guten Hofnung und Ceylan , und die
Molukken , ſind doch wohl die Verguͤnſti⸗
gung eines paarjaͤhrigen Aufenthalts in
der Naͤhe des Hofes von St . James werth .
Nur duͤrfte freilich ein Land , welches
kaum noch , nach dem Ausdruke eines be—
ruͤhmten engliſchen Reduers , aus der

Karte Europens verſchwunden war / izt
ſeiner Seits alle dieſe ſo leichtgemachten
Eroberungen wieder aus der Karte Eng⸗
lands verſchwinden machen .
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Ankunft des tuͤrkiſchen Se⸗

ſan dten in London .

Zuei Maͤchte ſind die von Aſien her un⸗

„ Ieſer weit kleineres Europa bedrohen : Rutz⸗

I , land und die Tuͤrkei . Beide enthalten

noch nnentwikelte Keime einer unermeßli⸗

chen Macht ; beide haben uͤber das geſamm⸗

te Europa den Vortheil ) , daß ſie es im⸗

mer in der Flanke angreifen / einen Staat

nach dem andern , und einen auf den an⸗

dern umſtuͤrzen koͤnnen , ohne je in der

„ Pothwendigkeit zu ſeyn Europen von vorn

anzugreifen . Und unter dieſen beiden Rie⸗

ſen Stagten iſt — wie wenig auch die neu⸗

ere Geſchichte damit uͤbereinzuſtimmen

ſcheint — die Tuͤrkei an ſich unſtreitig
der maͤchtigſte . Wann Rußland auf einem

Flaͤchen Raum von 320/000 ◻ Meilen

ohngefaͤhr 24 Millionen Einwohner aͤhlt /



ſo belaͤuft ſich der Laͤnderumfang der Pforte

auf 50 %00 U¹ Meilen , und ihre Bevoͤl

kerung auf mehr als 50 Millionen ; die

Pforte hat demnach auf ' des Flaͤchen⸗
Raums von Rußland weit uͤber 2mal ſo

viel Menſchen . Schon aus dieſer Verglei⸗

chung allein erhellt / daß Rußland verhaͤlt⸗

nißmaſig dem Akerbau , der Sicherheit

und innern Verwaltung nicht ſo viele A“

me entziehen kan , wie die Pforte ; daß

es nicht die Haͤlfte der tuͤrkiſchen Armeen

in ' s Feld ſtellen kan . Aber dis Verhaͤlt' ſſe Eugt

niß iſt noch mehr zum Nachtheil Ruß⸗ ſeſchurn,
lands , wenn man bedenkt , daß dieſes un ttt

leztere ſeine noͤrdliche Graͤnze von Sibi⸗
rien ausgenommen , wo es nur von Bäͤ⸗

ren angegriffen werden kan , in einemfort

eine GraͤnzLinie zu vertheidigen hat , die

über 4000 Meilen umfaßt / und woruntet

1806 Meilen Continental - Graͤnzen ſind.

Wie viel ſchwaͤcher erſcheint es nicht hier

durch ! Wenn die pforte gegen dieſen

Staat nur ein einzigmal die nemliche Thuͤ⸗

tigkeit in ' s Spiel ſetzte , womit ſolcher ge⸗

gen ſie in Aegypten in Griechenland und
Aſien gewirkt hat ; wenn ſie in ihrem er⸗

ſten Kriege ſich Diverſiouen im Nord
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vou Seiten Schwedens und Daͤnemtarks ,
im Suͤd von Seiten der Voͤlker Aſtens ,
erkaufte ; wenn ſie zu gleicher Zeit Empoͤ⸗
rungen in Rußlands Innerm , wozu es
nicht an Brenuſtof fehlt bezahlte ; wenn
ſie endlich europͤiſche Taktik und euro⸗

iſche Politik annaͤhme : was wuͤrde ſie
nicht nur gegen Rußland vermoͤgen ſon⸗
dern welche glaͤnzende und furchtbare Rolle
wuͤrde ſie uͤberhaupt in den Welt Angele⸗
genheiten ſpielen koͤnnen ! Peter
der Sroſe ) noch ein HalbWilder , wie

erſchuͤtterte er nicht Europen ! Sollten
denn unter mehr als 50 Millibnen Men⸗

ſchen nicht Jahr aus und Jahr ein ſo
manche gebohten werden , die noch weit

ihn uͤbertreffen ? und welch kleiner Zufall
kan nicht einſt ein ſolch uͤbermaͤchtiges )

unternehmendes Genie auf den Thron von

Conſtantinopel ſeſen ? uUnter dem Szep⸗
tet der Pforte ſtehen zum Theil ' die an
Geiſt und Koͤrper gefundeſten Voͤlker der

Welt ; man denke an die Mazedönier /an
die auch itzt noch nicht von ihrem alten

Muthe und Freiheitsſinn ausgearteten

Sypartaner. Selbſt der lezte Krieg hat

hinlaͤnglich die Tapferkeit des tuͤrkiſchen

Un
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Soldaten bewieſen ; ein Kopf , zum Gene⸗

ral geboren , und der wohl nicht ſo ſelten

zu finden iſt wenn man ihn wie in Frank⸗

reich zu ſuchen weiß koͤnnte in fuͤuf bis

ſechs Jahren mit Hilfe europaͤiſcher Of⸗
ficiers die er leicht haben kan , die

furchtbarſten Armeen erſchaffen ohne ir⸗
gend den orientaliſchen Sitten oder der

Religion Muhammed ' s zu nahe zu tre⸗

ten . 9

bigter
0 Aber freolich bietet ſich itzt noch keine lasn

nahe Ausſicht auf eine ſolche an ſich mneniin.
uͤbrigens ſehr moͤgliche Kataſtrophe dar. un hr
Die Aufgedunſenheit des orientaliſchen nen

16 Stolzes erlaubte dem Kabinet des Gros⸗
5

Sultans bis auf die neueſten Zeiten herab

nicht , ſich naͤher um die politiſchen Ver⸗

haͤltniſſe Europens zu bekuͤmmern ; ſo

dumpf war bisher die Sorgloſigkeit dieſes

Hofes daß die chriſtlichen Koͤnige , wenn

ſie ſich wider ihn vereinigt haͤtten mit

ihren Flotten in den Dardanellen , und duſ
mit ilain

lt ey
R

Wetg
*) S . uͤber alles Obige den Vgter Sy⸗

rach ·
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mit ihren Armeen vor den Thoren von

Adrianopel haͤtten ſeyn koͤnnen ohne daß
die Tuͤrken auch nur noch daran gedacht
haͤtten / ſich zu vertheidigen . Erſt ſeitdem
Laudon und Suwarow ſie ſo gewaltig
in die Enge trieben , und das heroiſche
Impromptu des Koͤnigs Guſtaf verbun⸗
den mit Preuſſens und Englands Dro⸗

hungen ihnen wieder Luft machte ſchei⸗
nen ſie etwas tiefer zu fuͤhlen , daß auch

noch hinter den Bergketten des Bäͤmus
Leute wohnen um die man ſich zu bekuͤm⸗

mern hat . Der Sros - Sultan ſchickte

nun der Reihe nach , bald an den bald

an jenen Hof einen Geſandten ; aber faſt

nur im nemlichen Beiſte wie der Papſt

ſonſt geweyhte Roſen oder Degen ſchickte :

es war mehr ein Rompliment ; die Diplo⸗

matie und ihre Kuͤnſte kamen dabey fuͤr

nichts oder doch ſehr wenig in Rech⸗

nung .

Wir ſehen hier den Einzug eines ſolchen

muſelmaͤnniſchen Politikers in die Haupt⸗
Stadt Englands . Wenn Conſtantinopel ,

an zwei Meeren und im Angeſicht und auf

der Scheidlinie 1 WeltTheile / unter
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dem ſaufteſten Himmelsſtriche / von allek
racht und Fuͤlle der Natur umgeben /

eine ganz andre Perſpective bietet , als
der in Wolken von Stein Kohlen Dampf
verhuͤllte Horizout von London : ſo iſt
dagegen dieſe

estere Stadt der wahre Tri⸗
umph des menſchlichen Genies ; ſte zeigt
was deſſen Schoͤpfer⸗ traft in Erfindun⸗
gen aller Art , und in Bezwingung und
Verſchöͤnerung der Natur vermag . Der
Tuͤrke vollends , dem' s beim Anblick der
ſchoͤnen Englaͤnderinnen ſichtbar ſo warm
um' s Her ; wird / 5 ſich hier wie induͤn
Mahomeds Paradies verzuͤkt. Wenn er
nun erſt noch in Graham ' s olympiſchem
Bette verſuchen ſollte , wie man im käͤl⸗
tern Oceident die Wolluſt zu raffiniren
weiß !
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gulad Zaſtings wird freige⸗
ſprochen .

Hier neben dem Slanze der MeerBeherr⸗
ſcherin Britannien , auch eine von ihren
dunkleren N

Ein groſer Mann
und groſer der das unermeß⸗

liche Zanges und In⸗ 10
en Kaufmanns⸗

n Schwarm von

e Sklaven gehudelt , die

groſe . 95 gutmuͤ⸗
liche Zah
ger gemordet ; und

dburch
all

ſich ungeheure S
einem Worte , Lord Haſtin 188 eht hier vor
ſeinen Richtern und wird nach einem mehr
als 7 jaͤhrigen Prozeſſe — freigeſprochen .
Als Jugurtha / nachdem er ſich durch Mord

auf den Thron von Numidien geſchwungen
83
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hatte um ſich zu rechtfertigen von den

Koͤnigen der Koͤnige der aͤltern Welt —

dem roͤmiſchen Senate , vorgefordert ward
machte er ſich , mit Millionen beladen
auf die Reiſe . Bald waren die beredteſten
Zungen Roms , alles , was Einfluß hatte ,
ſein : er zog wieder , in ſeinem geraubten
Koͤnigreiche beſtaͤtigt nach Afrika zuruͤck.

Sein Blick war ſtets ; ſo weit er ' s noch in
der Ferne bemerken konnte , ruͤkwaͤrts auf
Xom geheftet ; endlich als er kaum noch
die ſtolze Spize des Capitols uͤber dem
Horizont vorſchweben ſah , hielt er ſtill .
„ Eine unermeßliche Stadt ! “ —rief er
aus — „ eine unermeßliche , aber eine feile
„ Stadt ! Haͤtte ich Geld genug ich wollte

ſie kaufen .



Lezter Act des Trauerſpiels
auf Quiberon .

Weun der Heroism das Verbrechen
ein Eroberer zu ſeyn / durch die Zauber

ſeiner Triumphe verſchoͤnert ſo gibt es

im Gegentheil ein Syſtem des Kriegfuͤh⸗

5 ſchwaͤrzeſten Graͤuelndieſer 6
Geiſel der Menſchheit ; gleich die verwor⸗

fenſte Niedert tigkeit einigt . Dis Sy⸗

ſtem wird die Nachwelt Vorzugsweiſe das

pittiſche neunen —ein Syſtem , „ welches

„ gegen den erſten Grundſaz geſellſchaftli⸗
„ cher Ehre und Glüͤkes auſtoͤßt nicht die

„ ofne maͤnnliche Standarte von Nation

„ gegen Nation empor haͤlt ſondern mit

„ einer Feigheit , die dem Kriege das Ein⸗
5 „ zige , was er Groſes hat , nimmt , eine

„ Nation in ſich ſelbſt entzweit ; welches

„ ſich Armeen aus Groll und Irthum
„ und Trug und Laſter erſchafft weit um⸗

„herVerwuͤſtung und Elend und Hunger
„ ſpruͤht und Menſchen gegeneinander

F 3



ie ein Land

eutgter „
bolte ie dem Tod geweyhter
Fluͤchtlinge die pitt bei Guiberon auf die
fraͤnkiſchen Kuͤſten werfen ließ gegen eine

Republik gegen die mehr als ein hal⸗
ber WeltdTheil nichts vermochte ?

Wir ſehen 1
die Politikſie

0 Poaläch
dlen jungen
0 ſo unbe⸗

der Ge⸗
Es

fangen it

neral ;
konnte den

wollte



mit groſer Leichtigkeit retten ; aber er ver⸗

chmaͤhte es : „wehe dem Elenden ! —rief
der muthige Jüͤngling —„ der ſeine Sol⸗

„ daten in der Gefahr verlaͤßt . Soche

ſelbſt bedaue rte ; bewunderte ihn ; aber der

ſtrenge Buchſtabe des Todes⸗Geſezes lag

da ; er ward , mit den übrigen Of fizieren
und mit dem auf die fraͤnkiſchen Kuͤſten

zuruͤckgekommenen Clerus , bey Vannes

erſchoſſen . Als er bemerkte , daß der ſo

nach ihm zielte „ihn verfehlen wuͤrde

deutete er ſelbſt noch mit der Hand wie

er den Lauf des Mordgewehrs 55 ten muͤſ⸗

ſe. Er ſtarb wie ein Held . Aber Pitt

fuhr eiskalt in ſeinen politiſchen Manos⸗

pres fort .



Stanislas , RKoͤnig in Polen ,
unterſchreibt ſe ine Ent⸗

thronung .

Kein Wort uͤber dieſe Szene . Sie ſpricht
laut genug fuͤr ſich ſelbſt , und nur die
Nachwelt kan ſie wuͤrdig commentiren .



Hau dir , Land der Unſchuld und des

Gluͤckes ! dreimal Heil dir , daß nach Jah⸗

ren nur , und nur auf Tage , ein Euro⸗ 7

päer⸗Segel in deinen Buchten ſchwillt !

O Taiti , Land wo man von keinen

Kobespierre ' s und keinen pitt ' s weiß ;

Garten Gottes , wo die Menſchen noch

izt ihr Brod nicht im Schweiſſe ihres

Angeſiches eſſen und das Leben nur als
Zuſtand von Freuden kennen ; von demder

Weltumſegler Forſter mir mehr als ein⸗

mal mit Eutzuͤcken und mit Wehmuth

ſprach — wer moͤcht' es den beiden britti⸗

ſchen Matroſen verargen daß ſie hier ,

im tiefen SuͤdeReer fanden / was ſie in

Europa vergebens geſucht haben wuͤrden ?

F 5



4nſtand dieſer Szene .
lichtete 55 5laſſe: 17

urele
engliſchen Schiff eutkommen , u0 um⸗
ſonſt uͤberall von den Brittel fgeſucht
worden waren . Bei der naͤchſtet ieder⸗
kehr 8 b Schiffes fand man ſie
hier wieder als gluͤkliche Gatten und Voͤ⸗
ter . Man Aecht hier den Willkomm der
Landsleute / die ſich wirder ſo uͤberraſchend

zuſammenſinden .

„ Was iſt das Leben in Buiceeſag t Forſter? — „ gegen das auf Taiti ?
ndmanns bei uns

he er Brod ißt /
ie Erde pflluͤgen, das Getraide

Limnden, dreſchen und er muß
mal mehr 1 Produkten bauen als

„R5 nzelne verzehrt : denn er muß die
35„Thiere naͤhren / deren Beihilfe zur Ar⸗

„„ Muß (

) Voyage du Cap . Cool dans I ' Hémis -
phére auſtral & autour du monde &c .

2.
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„ beit unumgaͤnglich iſt ; er muß die in

„ einem rauhen Klima noͤthigen Kleider

„ kaufen Werkzeuge ꝛc. haben / dieer leicht

„ mit eigner Hand verfertigen koͤnnte
n6u

„ wenn der Ackerban nicht alle ſeine Zeit
1 „ und Kraͤfte erſchoͤpfte . Mit gleicher An⸗

„ ſtrengung muß auch der Handelsmann ,

„ der Manufaeturiſt und Kuͤnſtler arbeiten ,

„ umdem Ackersmann der ihm Brod gibt

„ Wagren zu liefern . Wie verſchieden hie⸗

„ von das ſanfte Leben des Taitiers ! Zwei
„ bis drei BrodBaͤume die faſt ohne alle

„ Pflege wachſen und uͤber ein Menſchen⸗

„ Alter dauern geben hier Jedem drei

1 „ Vierteljahre hindurch eine friſche und

um⸗! „uͤberfluͤfge Nahrung ; man laͤßt davon

Nu Bn „gaͤhren und behaͤlt es fuͤr die uͤbrigen

he , drei Monden auf . Die Pflanzen auf
7 Caiti erfodern faſt eben ſo wenig Sorg⸗

„falt: die Bananas deren reiche Traube

„fuͤr einen PflanzenStengel viel iu ſchwer

„ ſcheint , waͤchßt wieder vom Fuße der

„ Wurzel auf ; die koͤnigliche Palme , die

„ zugleich eine Zierde der Ebene und fuͤr

„ die Einwohner von dem Nuzen

„ iſt ; der GoldApfel / deſſen heilſame Wir⸗

„ kungen wir erfuhren / und viele andern



„ Fruͤchte gedeihen hier in ſolchem Ueber⸗
„ fluß und mit ſo wenig Nuͤhe daß man
ſie wie freiwillige Erzeugniſſe des Bodens
„ betrachten kan . Die Fabrikation der
„ Stoffe der Bau der Huͤtten und Boo —
„ te ſo wie die Verfertigung der Werk —
„ zeuge , ſind ein angenehmer Zeitvertreib ;
„ denn jeder arbeitet nur fuͤr ſich . Sie
„ bringen daher den groͤſten Theil ihrer
„ Tage in einem Zirkel manchfacher Ge⸗
„nuͤſſe zu , im Schooſe eines Landes wo
die Natur allen ihren Reiz auf die lachen⸗
„ den Gefilde hingeſtreut hat / wo die Tem⸗
» peratur der Luft zwar heiß , aber in ei—
„ nemfort durch einen friſchen SeeWind
„ abgekuͤhlt , und der Himmel faſt immer
„ heiter iſt . Dis Klima und ſeine auser⸗
„ leſenen Produkte haben Einfluß auf die
„ Kraft und Schoͤnheit ihrer Formen : ſie
„ſind alle wohl proportionirt , und einige
„ koͤnnten einem Phidias oder Praxiteles
„ zum Modell dienen ; ihre Zuͤge haben et⸗
„ was Sanftes ; ihr Geſicht iſt frei vom
tiefen Eindrucke der Leidenſchaften ; ihre
„ groſen Augen ihre in einem ſchoͤnge⸗
„ woͤlbten Bogen hinlaufenden Augbrau⸗

Hen und ihre erhabenen Stirnen geben
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„ ihrem Kopfe den ſchoͤne Haare zieren ,
„ einen gewiſſen Adel ; ihre Weiber ſind
„ voll Aumuth und Intereſſe . Man findet
„ in dem Leben dieſer Inſulaner die Gleich⸗
„foͤrmigkeit des Gluͤkes : ſie ſtehen mit
„ der Sonne auf und baden ſich im Fluſ⸗
„ ſe / oder in einer Quelle : ſie bringen

ieeesden Morgen mit arbeiten oder luſtwan⸗
28 „ deln hin , bis die Hize zunimmt ; dann

„ ziehen ſie ſich in ihre Wohnungen zuruͤk,
„ oder ruhen im Schatten eines Baumes :
„ hier beluſtigen ſie ſich , ihre Haare zu
„flechten , oder mit wohlriechendem Oele

„ zu ſalben / oder ſpielen Floͤte und ſingen ,
„ oder hoͤren dem Waldgeſange der Voͤgel
„ zu . Um Mittag eſſen ſie ; dann nehmen
„ ſie wieder ihre haͤuslichen Ergoͤzlichkei⸗
„ ten vor , und in dieſer Zwiſchenzeit be⸗
„ merkt man ein uͤber alle Herzen verbrei⸗
„ tetes gegenſeitiges Wohlwollen . Wie

„ oft weideten wir uns an dieſem Schau —
„ſpiel von unſchuld und Gluͤk ! Ein arg⸗
„ loſes Spiel des Wizes einfache Er⸗

„ zaͤhlungen , ein froher Tanz und ein maͤ⸗

„ ſiges Mahl fuͤhren den Abend herbei ;
„ man badet ſich zum zweitenmal in ei⸗
„ nem Fluſſe , und ſchließt ſo den Tag
„ ohne Unruhe und ohne Kummer . “
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Ein Gluͤk fuüͤrTeutſchland / daß dis Eden
in ſo unermeßlicher Entfernung von uns

liegt . Wie manche Sdietal - Ladungen
wuͤrden wir ſonſt leſen gegen die , welche
böslicher Weiſe ihren Leib entwendet
haben , um auf Taiti im Schooſe der Na⸗
tur und des Gluͤkes zu leben !
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Erklaͤrung des Titel Kupfers .

Wir haben an die Spite diefes Almta⸗

nachs keine lieblichere Allegorie ſtellen zu
koͤnnen geglaubt , als wozu die neueſte

Zeiteſchichte uns den Stoff bot . Der

Friede / der , den OelZweig in der Hand ,

umſchlungen von der Gluͤkſelig keit die

in ihrer Rechten ein ganzes Fuͤllhorn von

Segnungen traͤgt ; vom Himmel nieder⸗

ſchwebt ; um den langen Jammer zu en⸗

den . Moͤchte dieſe Goͤtter Sruppe doch

nlcht mehr blos ſchweben ! moͤchte ſie bald

wirklich auf Teutſchlands verheerte Flu⸗
ren ſich niederlaſſen und jede Spur ei⸗

nes Krieges tilgen , wie die Geſchichte

noch keinen kannte ! „ Der Krieg “ —

ſagt Erskine mit Recht — „ iſt / ſeinem
„ Weſen nach , volitiſch und moraliſch

„ betrachtet , ein ſo ſchrekliches Uibel ; er

5„ bringt ſo viel Elend über die Menſch⸗



1% 1e Unter
man zuvot
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Moͤchten doch dieſe himmliſchen Worte
in allen monarchiſchen und republikaniſchen
Kabinetten Europens als ein beſtaͤndiges
Memento für alle Herrſcher angeſchrieben
ſtehen !
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